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VDL Niedersachsen in Berlin  

Seit 1969 richtet die Marketinggesellschaft der niedersächsischen Land- und Ernährungswirtschaft den nieder-
sächsischen Messeauftritt auf der Internationalen Grünen Woche in Berlin aus. Auch in diesem Jahr wurde in 
Halle 20 wieder ein vielseitiges Programm mit Brauchtum zum Anfassen, köstlichen Spezialitäten von nieder-
sächsischen Unternehmen und Einblicken in die schönsten Gegenden unseres Bundeslandes geboten. Natürlich 
waren wir wieder mit dabei, befassten uns mit den Zukunftsperspektiven unserer Land- und Ernährungs-
wirtschaft, nutzten den Niedersachsen-Abend ausgiebig zum Netzwerken und verschafften uns auf der Messe 
einen kompakten Überblick über die neuesten Trends. 

Zukunft der Landwirtschaft erfordert Mut zur Veränderung 

Vor dem abendlichen Netzwerk-Vergnügen stand die Beschäftigung mit einem ernsten Thema an. Die von der 
Marketinggesellschaft organisierte Zukunftswerkstatt widmete sich mit einem Expertenpodium von Rang und 
Namen dem "Agri-Food-Sektor im Transformationsprozess" und diskutierte die Frage, wie die Landwirtschaft die 
Treiber der Zukunft nutzen kann. 

„Wie sollen wir uns konkret anpassen, und 
woran?“, fragte Ulrich Löhr, Vorstandsvor-
sitzender der Marketinggesellschaft, und be-
mängelte, dass die Bundesregierung ja „nur auf 
Sicht fahre“. Dabei werde in der gesellschaftlichen 
Diskussion außer Acht gelassen, dass die Land-
wirtschaft nicht nur CO2 produziere, sondern 
gleichzeitig zu den großen CO2-Senkern gehöre; 
außerdem leiste sie einen wesentlichen Beitrag 
zur Sicherheit und Qualität der Ernährung. Die 
Experten auf dem Podium vertraten teilweise 
recht kontroverse Positionen und präsentierten 
ein breites Spektrum von Einschätzungen. Kom-
petenzen und Ressourcen für zukunftsfähige 
Lösungsansätze seien gegeben, sie erforderten 
aber auch den Mut zur Veränderung, zu unkon-
ventionellen Lösungsansätzen und die Bereit-
schaft, "für etwas zu sein". Dann sei die Basis für 
die eigene Gestaltung der Zukunft gegeben. Mit 
Landwirtschaftsministerin Barbara Otte-Kinast 
und Ministerpräsident Stefan Weil, der das 
Schlusswort sprach, war auch die niedersäch-
sische Politik prominent vertreten, und nicht in 
allen Fragen herrscht Einigkeit mit der Bundes-
politik.  

Netzwerken auf höchstem Niveau 

Höhepunkt des niedersächsischen Messeauftritts in Berlin ist der Niedersachsen-Abend – ein Branchentreff, bei 
dem kein Niedersachse fehlen sollte. Sehen und gesehen werden, wirklich jede/r, der oder die in der Branche 
etwas zu sagen oder zu tun hat, ist hier dabei. Entsprechend voll und laut war es auch in diesem Jahr wieder, 
3.000 Gäste füllten die Halle 20, hatten sich eine Menge zu sagen, feierten abgeschlossene Projekte und hoben 
neue aus der Taufe. Dazu gab es reichlich Gutes aus Niedersachsen in fester und noch mehr in flüssiger Form und 
Stimmung von der Bühne, was bei der gebotenen Hallenakustik allerdings eher zu einem Wettbewerb in Dezibel 
mutierte. Seit einigen Jahren folgen auch die niedersächsischen VDLer dem Ruf nach Berlin und laden sich dazu 
auch gleich noch Gäste aus den benachbarten Landesverbänden ein. Auch in diesem Jahr war der VDL wieder 
gut vertreten. 

Hat uns was zu sagen: Landwirtschaftsministerin Barbara Otte-Kinast 
(Foto: Jens Ditter) 
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Du entscheidest 

Nach einer kurzen Nacht zogen die Teilnehmer*innen noch einmal zur Grünen Woche, um sich ein wenig 
umzusehen und dann einen gemeinsamen Rundgang in der Halle des Bundesministeriums für Ernährung und 
Landwirtschaft (BMEL) zu erleben. Hier wurde uns die besondere Ehre zuteil, von Cornelia Berns persönlich alles 
über das Hallenkonzept zu erfahren. Als neue Leiterin der Unterabteilung „Bodenmarkt, Export, Absatzförde-
rung“ im BMEL ist sie unter anderem zuständig für das Messereferat, wo das Ausstellungskonzept ausgearbeitet 
wurde.  

Unter dem Motto "Du entscheidest" 
stellte das BMEL in diesem Jahr den 
Verbraucher und seine Einflussmög-
lichkeiten innerhalb der Wert-
schöpfungskette in den Mittelpunkt 
seiner Messe-Präsenz in Halle 23a. In 
das Ausstellungskonzept waren zahl-
reiche Institutionen im Geschäfts-
bereich des BMEL mit einem breiten 
Spektrum von Themen eingebunden. 
So war das Bundessortenamt aus 
Hannover vor Ort, um den Messe-
besuchern die Feinheiten bei der 
Beurteilung unterschiedlicher Kar-
toffelsorten nahezubringen. Dazu 
konnte man die verschiedenen Sor-
ten auch verkosten. Herkunfts- und 
Qualitätskennzeichnung und das 
Unterbinden krimineller Machen-
schaften waren ein weiteres zen-
trales Thema in mehreren Ausstellungsbereichen. Das Max-Rubner-Institut informierte über marine Speisefische 
und zeigte, wie sich herausfinden lässt, ob im Restaurant wirklich der teure Qualitätsfisch auf den Tisch kommt 
oder nur ein "Plagiat" unter der Panade versteckt wurde.  

Vom Einkauf in einem virtuellen Supermarkt 
bis hin zur Zubereitung und Verwertung von 
Nahrungsmitteln wurde aufgezeigt, wie der 
Verbraucher mit seinen eigenen Entschei-
dungen Einfluss entlang der Stufen im 
Nahrungsmittelbereich nimmt. Inwieweit sich 
über die Zahlungsbereitschaft auch Verände-
rungen bei der Erzeugung und Verarbeitung 
von Lebensmitteln, vor allem in der Land-
wirtschaft, auf den Weg bringen lassen, ließ 
sich auf einem virtuellen Landwirtschafts-
betrieb ausprobieren. Hier konnte der Messe-
besucher verschiedene Vorgaben zum 
Tierwohl auswählen und nachvollziehen, 
welchen Einfluss seine Vorgaben auf die 
Produktionskosten und den daraus resultie-
renden Verbraucherpreis haben. 

Ob Tropenholz aus nachhaltiger Forstwirtschaft oder zertifiziertes Palmöl, Ideen für den Insektenschutz im 
eigenen Garten, Rezepte für die Verwertung von Nahrungsmittelresten oder Alltagsprodukte aus Biokunststoffen 
aus nachwachsenden Rohstoffen – über all das und noch viel mehr konnte man sich in dieser wirklich vielseitigen 
Halle informieren. Dabei wurde gleichzeitig deutlich, wie das BMEL mit seinen Forschungseinrichtungen durch 
politisches Handeln und Forschung den Rahmen für bewusste Verbraucherentscheidungen schafft. 

Cornelia Berns (mit Mikrofon) führt durch die BMEL-Halle (Foto: Gustav Wehner) 

Kartoffelvielfalt – ansprechend präsentiert vom Bundessortenamt  
(Foto: Horst Ringe) 
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Dass der VDL "nicht der Kegelclub" ist und die Teilnehmer*innen kompetent und kritisch nachfragen würden, 
war Cornelia Berns natürlich klar, schließlich ist sie auch langjähriges Vorstandsmitglied im VDL Landesverband 
Ost. So waren wir bei ihr nicht nur im doppelten Sinne bestens aufgehoben, sondern wurden nach der Führung 
auch noch zu einer echten Berliner Currywurst eingeladen. Dabei ergab sich die Gelegenheit, die Eindrücke aus 
dem Hallenrundgang im Gespräch zu vertiefen. Wir bedanken uns ganz herzlich bei Cornelia Berns und kommen 
nächstes Jahr gerne wieder zur Grünen Woche nach Berlin. 

Torsten Hansen, Ruth Franken 
Hamburg / Hannover, 30.01.2020 


